
Die politische Situation in Iserlohn ab 1929  

Im Gegensatz zu der bei den Reichstagswahlen zu beobachtenden Zersplitterung der Parteienlandschaft (1919:  

7 Parteien; 1932: 23 Parteien), blieb die Situation bei den Kommunalwahlen relativ stabil. So stellten sich 1919 6 

Parteien bzw. Vereinigungen zur Wahl, aufgrund lokaler Bündnisse bzw. Zusammenschlüsse 1933 in etwa die 

gleiche Anzahl. Bei allen 4 Kommunalwahlen konnte das Zentrum (katholisch orientierte Wählerschaft) etwa 20% 

der Stimmen halten, die SPD schrumpfte von 21,3% auf zuletzt 14,6% der Stimmen, die KPD schrumpfte im 

gleichen Zeitraum von 14,4% auf 9,4%.Die rechtskonservativ-national orientierten Parteien DVP bzw. DNVP 

rutschten von 31,7% auf 1,3% ab. Ab 1929 traten zwei neue Parteien an: die im Frühjahr desselben Jahres 

gegründete Ortsgruppe der NSDAP sowie die Evangelische Arbeitsgemeinschaft, die ein Gegengewicht zum 

Zentrum aufzubauen versuchte. 1920 erreichte die NSDAP mit 2,4% keinen Sitz im Stadtparlament, die 

evangelische Arbeitsgemeinschaft wurde mit 32% aus dem Stand heraus stärkste Fraktion. Im März `33 erzielte 

die NSDAP dann 42,5%, die Ev. AG noch 17,4%. Ferner war die Kampffront Schwarz-Weiß-Rot (gemäßigt rechts 

stehend) mit zwei Mandaten im letzten Kommunalparlament vertreten. (alle Angaben nach:  G. Bettge (Hrsg.), 

Iserlohn-Lexikon, 1987, S. 236) 

Die Anhänger der KPD hatten vor allem bei den Wählern in der ehemaligen Altstadt ihre Wählerschaft wie auch 

die Bewohner des Schlieperblocks zu ihren Wählern gehörten. Widerstandaktionen gegen die Nazis gingen – 

soweit dokumentiert – dann auch vor allem aus diesen Stadtbereichen hervor. Nicht selten ging selbst innerhalb 

der Familien ein Riss, insofern dass einige Familienmitglieder der KP, andere der – scheinbar die Interessen der 

Arbeiterschaft vertretenden – SA angehörten. Häufig kamen es in den Bereichen Altstadt, Umfeld des Bahnhofs 

oder auch am Grünen Weg zu Schlägereien zwischen den Anhängern der verschiedenen Lagern. 

  

 

 

 

 

„Deutschland erwache!“  

Schlägerei zwischen NSDAP und KPD in 

der Iserlohner Innenstadt  

 

Federzeichnung C.W. Vogt, 1931 

in:  Iserlohn Lexikon, 1987, S. 237 

 

 

       IKZ, 27.02. 1933 



Der Zeitungsausschnitt berichtet über den Prozess gegen drei 

Bewohner des Schlieper-Blocks, die im Februar `33 einen 

`Kinderzug´ durch das Areal organisiert hatten, in dem die Kinder 

stellvertretend für die Bewohner zum Widerstand gegen Hitler 

aufriefen: „Nieder mit Hitler! Aufhängen! Hitler verrecke!“ 

Die angeklagten Erwachsenen wurden in `Schutzhaft´ genommen, 

einer von ihnen anschließend in ein KZ verbracht. 

Ein vergleichbarer, derart mutiger Widerstand ist sonst in Iserlohn 

nicht bekannt!  

 

In Iserlohn 1933 von der KP in Umlauf gebrachter  

 Handklebezettel, der an Hauswände etc. angebracht wurde 

 

 
  
IKZ , 

29.3. 

1933 

 

 

  Von den Bewohnern des Schlieper-Blocks gingen immer wieder    

  politische Aktionen aus und sie standen daher offensichtlich unter  

  ständiger Observation der Polizei 
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